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Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Eigentlich ist es ja willkommen, wenn auf einmal eine spürbare zusätzliche Summe 
auf dem Gehaltskonto eingeht. Aber nicht immer. Die Arbeitgeber zeigen gerade, wie 
sich ein warmer Regen als kalte Dusche entpuppen kann. Genau das trifft nämlich auf 
die in der Einkommensrunde für die Beschäftigten bei Bund und Kommunen angebo-
tene „Inflationsausgleichsprämie“ zu. Damit können zwar aktuelle Rechnungen begli-
chen, Nachzahlungen für die Heizkosten geleistet oder der nächste Einkauf bezahlt 
werden. Doch die Ernüchterung kommt spätestens dann, wenn auch in den Folg- 
monaten und -jahren solche Zahlungen anfallen, auf dem Konto aber Flaute ist.

Es ist nun einmal das Wesen von Einmalzahlungen, dass sie nur einmal kommen. 
Wenn die Preise hoch bleiben oder sogar weiter steigen, nützt das wenig. Klar, dass 
die Arbeitgeber versuchen, den Beschäftigten solche Einmalzahlungen schmackhaft 
zu machen. Sie müssen nämlich unter dem Strich viel weniger Geld in die Hand neh-
men, wenn nur einmal eine – wenn auch verhältnismäßig hohe – Summe gezahlt 
wird, statt eine geringere Summe unbefristet monatlich zu zahlen.

Die Beschäftigten fallen nicht auf diesen Trick herein und wir werden auch nicht zu-
lassen, dass die Beschäftigten in diese Falle hineinlaufen. Bei deren Aufstellung hat 
die Bundesregierung übrigens tatkräftig mitgeholfen. Sie hat nämlich die Abgaben-
freiheit von Inflationsausgleichsprämien ermöglicht, was deren Attraktivität natür-
lich steigert. Damit sollten allerdings niedrigere Tarifabschlüsse „gefördert“ werden 
– eine Vorlage, die die öffentlichen Arbeitgeber offenbar gern annehmen.

Doch Tarifabschlüsse kommen zum Glück erst dann zustande, wenn sie auch die Un-
terschrift der Gewerkschaften tragen. Und die gibt es von uns so nicht. Wir schließen 
eine Einmalzahlung nicht aus, aber sie kann eine faire lineare Einkommenssteigerung 
nicht ersetzen – nur ergänzen.

Die Arbeitgeber sind gut beraten, wenn sie in der nächsten und wohl entscheidenden 
Verhandlungsrunde nachlegen: aufgrund der überzeugenden Sachargumente, aber 
auch aufgrund der nicht übersehbaren Streikbereitschaft unserer Mitglieder.

Ihre komba Bundesleitung
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Einkommensrunde Bund und Kommunen

Arbeitgeberangebot als Mogelpackung entlarvt   – Warnstreiks ausgeweitetArbeitgeberangebot als Mogelpackung entlarvt   – Warnstreiks ausgeweitet
Die komba gewerkschaft zeigt in der Einkom-
mensrunde für die Beschäftigten bei Bund 
und Kommunen eindrucksvoll ihre Durch- 
setzungswilligkeit. 

Bereits vor der zweiten Ver-
handlungsrunde kam es im ge-
samten Bundesgebiet zu spür-
baren Warnstreikaktionen von 
kommunalen Beschäftigten, 
häufig gemeinsam mit weite-
ren dbb Gewerkschaften, die 
Personal des Bundes organi-
sieren.

Die klaren Signale der Be-
schäftigten haben die Arbeit-
geber immerhin veranlasst, 
bereits in der zweiten Ver-
handlungsrunde ein Angebot 
vorzulegen. Allerdings: Es ist 
nicht akzeptabel, da es weit 
hinter unseren berechtigten 
Forderungen – 10,5 Prozent 

mehr, mindestens aber 
500 Euro – zurückbleibt. 

< Die Bundesleitung 
 bewertet das Angebot 
als klar unzureichend

Das Angebot sieht dagegen 
eine fünfprozentige Erhö-
hung in zwei Schritten mit 
einer Laufzeit von 27 Mona-
ten vor. „Das würde zu einem 
spürbaren Reallohnverlust 
führen“, so komba Bundes-
vorsitzender Andreas Hem-

sing. Die stellvertretende 
Bundesvorsitzende Sandra 
van Heemskerk ergänzt mit 
Blick auf die außerdem ange-
botenen Einmalzahlungen: 
„Die Inflationsausgleichsprä-
mien wirken nur einmal, die 
Inflation wirkt jedoch Monat 
für Monat!“ Auch das dritte 
Element des Angebotes kann 
nicht ohne Weiteres über-
zeugen, wie ihr Kollege Kai 
Tellkamp erläutert: „Die Ver-
einheitlichung der Jahresson-
derzahlung auf 90 Prozent 

Bundesweit fanden zahlreiche Warnstreikaktionen statt. Hier ein Auszug:

< Koblenz, 1. Februar
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< Fulda, 9. Februar
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Einkommensrunde Bund und Kommunen

Arbeitgeberangebot als Mogelpackung entlarvt   – Warnstreiks ausgeweitetArbeitgeberangebot als Mogelpackung entlarvt   – Warnstreiks ausgeweitet

< Hannover, 28. Februar
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< Kiel, 2. März
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< Potsdam, 22. Februar – die Mitglieder der Verhandlungskommission 
haben in Potsdam Rückenwind erhalten, aber an weiteren Warn-
streiks in den Regionen führte kein Weg vorbei.
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< Rostock, 21. Februar
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wäre zwar positiv –, da aber 
vor allem die oberen Entgelt-
gruppen profitieren würden, 
sind ergänzende Maßnahmen 
für die unteren und mittleren 
Gruppen, wo sich die Inflati-
on besonders stark auswirkt, 
unverzichtbar. Aus guten 
Gründen fordern wir einen 
Mindestbetrag!“

Doch genau diese Maßnah-
men zugunsten der unteren 
und mittleren Einkommens-
gruppen werden von den Ar-

beitgebern verweigert. „Min-
destbeträge werden nicht 
Gegenstand des Tarifergeb-
nisses sein“, heißt es bei der 
Vereinigung der kommunalen 
Arbeitgeberverbände (VKA). 
Diese Einkommenspolitik ist 
für die Beschäftigten nicht 
akzeptabel.

Die Arbeitgeber – sowohl die 
Kommunen als auch der Bund 
– wollen also Einschnitte in 
den Lebensstandard aller Be-
schäftigten verursachen und 

ganz besonders die unteren 
und mittleren Einkommens-
gruppen im Regen stehen las-
sen. „Wie die Arbeitgeber mit 
diesen Maßnahmen den Per-
sonalmangel im öffentlichen 
Dienst bekämpfen wollen, 
bleibt ein Rätsel“, ergänzt 
Hemsing.

< Streikbereitschaft  
steigt weiter

Diese Einschätzungen werden 
offenbar von der komba Basis 

geteilt. Denn die Streikbereit-
schaft hat infolge des Angebo-
tes weiter zugenommen. Die 
Beschäftigten pochen auf ein 
besseres Angebot und bringen 
durch die starke Beteiligung an 
unseren Aktionen zum Aus-
druck, dass sie ein solches auch 
durchsetzen wollen. Es wird 
also spannend, ob die Arbeit-
geber in der dritten Verhand-
lungsrunde, die vom 27. bis  
29. März stattfindet, die Reali-
täten erkennen.  
  (kt)
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Kommunale Dienstleistungen

Bedeutung bestätigt – Bestand gefährdet
Die im „Monitor öffentlicher Dienst 2023“ vom 
dbb zusammengestellten Zahlen, Daten und 
 Fakten zur Lage des öffentlichen Dienstes bringen 
nach Auswertung der komba gewerkschaft wich-
tige und leider auch hochproblematische Erkennt-
nisse zutage.

Positiv ist, dass Berufe des öf-
fentlichen – und dabei häufig 
des kommunalen – Dienstes bei 
den Bürgerinnen und Bürgern 
der Bundesrepublik Deutsch-
land das höchste Ansehen ha-
ben. Unangefochten an der 
Spitze stehen die Einsatzkräfte 
der Feuerwehr – sie haben bei 
93 Prozent der vom Meinungs-

forschungsinstitut Forsa Be-
fragten ein hohes Ansehen. 
Auch Krankenpfleger/innen, Er-
zieher/innen und Beschäftigte 
in der Abfallbeseitigung neh-
men mit Werten zwischen 70 
und 88 Prozent Spitzenplätze 
ein. Zum Vergleich: Mitarbeiter/
innen bei Telefongesellschaften 
kommen nur auf zwölf Prozent.

Das hohe Ansehen des öffentli-
chen Dienstes ist auch gerecht-
fertigt, denn die dort angesie-
delten Aufgaben sind für den 
Zusammenhalt der Gesell-
schaft unverzichtbar. Aller-
dings – und das ist besorgnis-
erregend – ist der Staat für 
66 Prozent der Befragten 
 überfordert, seine Aufgaben 
ordnungsgemäß zu erfüllen. 
Vor zwei Jahren waren es nur 
40 Prozent. „Welche Argumen-
te brauchen die Arbeitgeber 
und die Politik eigentlich noch, 
um eine aufgabengerechte 
Personalausstattung mit at-
traktiven Arbeits- und Einkom-
mensbedingungen sowie eine 

zeitgemäße Sachausstattung 
und Struktur konsequent auf 
den Weg zu bringen?“, wun-
dert sich die stellvertretende 
komba Bundesvorsitzende 
Sandra Müller. Wir werden je-
denfalls nicht nachlassen, an 
deren Einsichtsfähigkeit zu ar-
beiten. (kt) 

< Die komba gewerkschaft ist 
auch auf europäischer Ebene 
aktiv – hier Valentino Taglia-
fierro vom Fachbereich Feuer-
wehr und Rettungsdienst.

komba Einsatz in Europa

CESI Firefighters’ Day 2023
In Krisenzeiten wird die unverzichtbare Arbeit  
der Feuerwehren und Rettungsdienste besonders 
sichtbar. 

Da Krisen häufig eine globale 
Dimension haben, ist auch hin-
sichtlich der Gewerkschafts-
arbeit in diesem Bereich ein in-
ternationales Agieren sinnvoll. 

Dies geschieht über unsere eu-
ropäische Dachorganisation 
CESI. Im Rahmen des CESI Fire-
fighters’ Day 2023 trafen sich 
am 1. Februar 2023 Delegierte 

von Mitgliedsorganisationen 
der CESI, die Feuerwehren und 
andere Rettungsdienste reprä-
sentieren, mit EU-Vertreter/
innen in Brüssel, um mögliche 
Handlungsfelder auf EU- wie 
auch auf nationaler Ebene zu 
erörtern. Für dbb und komba 
nahm an der Tagung der Vor-
sitzende des komba Bundes-
fachbereichs Feuerwehr und 
Rettungsdienst, Valentino 
 Tagliafierro, teil.

Insbesondere vor dem Hinter-
grund Jahr für Jahr zunehmen-
der Naturkatastrophen im 
 EU-Gebiet wie Überschwem-
mungen, Hitzewellen und 
Waldbränden zielt der Dialog 
darauf ab, die Effizienz der Ret-
tungsdienste und Feuerweh-
ren durch eine verstärkte 
grenzüberschreitende Koordi-
nierung und Solidarität zu stei-
gern, Frühwarnmechanismen 
zu optimieren sowie nicht zu-
letzt die Sicherheits- und Ge-
sundheitsvorschriften für Be-
schäftigte im Feuerwehr- und 
Rettungsdienst weiter umfas-
send zu verbessern.

Die Teilnehmenden tauschten 
sich in diesem Zusammenhang 
intensiv über die Situation der 
Beschäftigten und gewerk-
schaftliche Forderungen aus. 
Valentino Tagliafierro themati-
sierte hierbei die hohe Belas-
tung im deutschen Rettungs-
dienst und zeigte insbesondere 
vor dem Hintergrund des de-
mografischen Wandels auf, 
wie wichtig eine Steigerung 
der Attraktivität der Berufe bei 
den Feuerwehren und Ret-
tungsdiensten sei. Er ging zu-
dem auf das Thema Gewalt 
 gegen Einsatzkräfte und die 
Eskalation in einigen deut-
schen Städten zu Silvester 
2022 ein und stellte unter an-
derem die Kernforderung der 
komba nach einem flächende-
ckenden Meldesystem dar.

Die komba gewerkschaft  
wird den Austausch mit ihren 
Partnerorganisationen auf 
europä ischer Ebene im Sinne 
der Interessen und Belange der 
Beschäftigten der europäischen 
Gemeinden, Städte, Landkreise 
und Regionen fortsetzen. 
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ÖFFENTLICHER DIENST

WIR STRUKTURIEREN
EURE VORSORGE

EUCH UM
IHR KÜMMERT

STRUKTUR

Ihr für uns.Wir für Euch.
Das Füreinander zählt.
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komba Aktion zum Weltfrauentag

Altersarmut insbesondere von Frauen bekämpfen
Der Einkommensrückstand von Frauen ist ein The-
ma, das bereits in der Gesellschaft angekommen 
ist. Doch was ist mit der Rentenlücke zwischen 
Frauen und Männern?

Auch hier besteht Handlungs-
bedarf. Die komba Bundes-
frauenvertretung rückt an-
lässlich des Weltfrauentages 
dieses Problem in den Vorder-
grund und legt ein Positions-
papier vor.

Der durchschnittliche Alters-
rentenzahlbetrag für langjäh-
rig Versicherte beträgt nach 
den aktuellen Erhebungen bei 
Frauen 868,22 Euro und bei 
Männern 1 346,10 Euro. Der 
„gender pension gap“ stellt mit 
46 Prozent eine der höchsten 
Rentenlücken zwischen den 
Geschlechtern in Europa dar. 
Diese resultiert insbesondere 
aus geringeren Einzahlungen 
von Frauen in die Rentenversi-
cherung. Dafür wiederum ist 
eine höhere Teilzeitquote, eine 
Berufswahl mit geringeren 
 Einkommens- beziehungswei-
se Aufstiegsmöglichkeiten und 
ein geringerer Anteil an Füh-
rungspositionen verantwort-
lich. Diese Ausgangslage wird 

spätestens dann zum Problem, 
wenn eine Lebensgemein-
schaft, in der die 
 Entscheidung zum 
 Beispiel für die Redu-
zierung der Arbeitszeit 
der Frauen zum Wohle 
der Familie getroffen 
wurde, in die Brüche 
geht.

Die komba Bundes-
frauenvertretung hat 
Forderungen zusam-
mengetragen, um die 
Interessen der Frauen 
besser zu berücksichti-
gen. So sollen größere 
Anreize für Männer ge-
schaffen werden, ihre 
Arbeitszeit an den Be-
dürfnissen der Familie 
auszurichten. Auch Füh-
ren in Teilzeit sollte ge-
schlechterunabhängig 
praktiziert werden. Dane-
ben sind versorgungs-
rechtliche Regelungen 
weiterzuentwickeln: Das 

Rentensystem muss besser vor 
Altersarmut durch unbezahlte 
Care-Arbeit schützen, ergän-
zend sollte in Lebensgemein-
schaften eine private Vorsorge 
zugunsten des Partners mit re-
duzierter Arbeitszeit verbind-
lich sein.

Der Weltfrauentag findet 
 jährlich am 8. März statt 
und macht weltweit auf 
 Frauenrechte und die Gleich-
stellung der Geschlechter 
 aufmerksam. 
  (jj, kt)
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< Mit diesem Bild wird in den sozialen Medien für eine Online-Ver-
anstaltung der komba am 21. März mit Tipps zum Vermögensauf-
bau geworben – ein Banküberfall gehört allerdings nicht dazu.
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komba akademie
Über die komba 
 akademie wurde die 
Qualifikation weite-
rer Funktionsträger/
innen der komba 
Landesgewerkschaf-
ten fortgesetzt.

In dem zweiten wie-
der in Fulda durchge-
führten Modul ging 
es um die Förderung 
aktiver Ortsverbän-
de sowie die Mitglie-
dergewinnung. 

In folgenden Modu-
len werden weitere 
für die Gewerk-
schaftsarbeit wich-
tige Themen be-
leuchtet. (kt)
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Zusatzversorgung für den öffentlichen Dienst

Ansprüche sind tarifvertraglich abgesichert
Die Zusatzversorgung des öffentlichen Dienstes ist 
eine wichtige Ergänzung der gesetzlichen Rente. 

Die Ansprüche aus der Zusatz-
versorgung sind tarifvertrag-
lich abgesichert. Sie bestehen 
unabhängig davon, ob die Zu-
satzversorgung über die Ver-
sorgungsanstalt des Bundes 

und der Länder (VBL) oder eine 
Kommunale Zusatzversor-
gungskasse erfolgt. Deshalb 
führen von den Arbeitgebern 
einseitig vorgenommene Än-
derungen bei der Finanzierung 

zu keinerlei Nachteilen für die 
Beschäftigten.

Das gilt auch für die Reduzie-
rung des Umlagesatzes bei der 
VBL im Abrechnungsverband 
West – seit Anfang des Jahres 
beträgt dieser 6,9 Prozent statt 
bisher 7,86 Prozent. Dies hatte 
teilweise zu Irritationen und 

der irrigen Annahme geringe-
rer Rentenansprüche geführt. 
Eine Leistungsabsenkung setzt 
jedoch eine Änderung der ent-
sprechenden Tarifverträge vor-
aus. Dies gibt es nicht und wür-
den wir auch nicht zulassen. 
Die Ansprüche aus der Zusatz-
versorgung bestehen also un-
verändert fort. (kt) 
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Sozialwahlen

dbb Liste wählen
Alle sechs Jahre werden in Deutschland die Selbst-
verwaltungsorgane der Sozialversicherung ge-
wählt. Die nächsten Sozialwahlen finden im  
Frühjahr statt. 

Die Selbstverwaltungsorgane 
legen in vielen Bereichen das 
Vorgehen ihres Selbstverwal-
tungsträgers fest. Die Sozial-
wahlen haben auch in der ge-
setzlichen Rentenversicherung 

eine hohe Bedeutung. Dort 
entscheidet die Vertreterver-
sammlung unter anderem, 
welche Rehamaßnahmen ge-
fördert und übernommen wer-
den. Außerdem stellt sie den 

Haushaltsplan fest und wählt 
die ehrenamtlichen Versicher-
tenberaterinnen und -berater.

Gemeinsam mit dem dbb setzt 
sich die komba für eine leis-

tungsfähige Rentenversiche-
rung ein. Wir rufen die Wahl-
berechtigten auf, die dbb Liste 
zu unterstützen. Spitzenkandi-
dat ist der dbb Bundesvorsit-
zende Uli Silberbach.  (kt)
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